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Die fehlenden "Zivis" 
hinterlassen Lücke 
LWL-Klinik Marsberg kann Wegfall aber kompensieren / Sozial geprägt 

MARSBERG. 	 einer Berufsausbildung in Laufe der Zeit komplett verän­
einem anderen Bereich in die dert. Zivildienstleistende wur­Sie waren die zusätzlichen 
Marsberger Ein richtungen des 	 den seitens der Einrichtunghelfenden Hände im pflege ­
LWL. 	 schnell als Unterstützung

dienst, in der Patienten- und "Der Spaß im Umgang mit beim Umgang, mit psychisch 
Bewohnerbetreuung, in der Menschen hat bei vielen dann 	 kranken oder behinderten 
Werkstatt und im Fahr­	 das Interesse geweckt, im An­ Menschen schätzen gelernt. 
dienst. Am 30. Juni endete 	 schluss an den Zivildienst eine Sie brachten einen frischen 
offiziell die Wehrpflicht und 	 weitere Ausbildung im sozia­ Wind und Jugendl ichkeit auf 

len Bereich, z. B. zum Gesund­	 die Stationen und waren für damit auch die Ze~t der Zivil­
heits- und Krankenpfleger zu 	 die Patienten beliebte An­dienstleistenden in den lWl­ absolvieren", sagt Hildegard 	 sprechpartner.

Kliniken Marsberg und ihren Bartmann-Friese. 

Außensteilen. .Persönlich reifen 


Aber auch die Beschäftigten 
. pensieren, da wir bereits seit 
"Wirkönnen den Wegfall kom­

profitierten neben der Hilfe im 
mehreren Jahren den Rück­ Stationsalltag von Ideen und 
gang an ZivildienststeIlen mit Impulsen, welche die Zivil­
dem Freiwilligen Sozialen dienstleistenden mitbrachten. 
Jahr und FOS-Schülern aus­ Die Zeit in der LWL-Klinik hat 
gleichen", so Hildegard Bart­ die jungen Menschen sozial 
mann-Friese, Pflegedirektorin geprägt und persönlich reifen 
der LWL-Klinik Marsberg. lassen, freut sich Hildegard 

Trotzdem hinterlassen die Bartmann-Friese. 

fehlenden Zivildien stleisten­
 Zu vielen von ihnen besteht 
den doch eine spürbare Wir können den Weg­ heute noch ein sehr guter Kon­
"menschliche" Lücke. takt, auch wenn sie beruflich fall kompensieren. 

dann hinterher doch andere 
Freiwilliges Soziales Jahr H Bartmann-Friesen Wege eingeschlagen haben, so 

die Pflegedirektorin. 
Während Menschen, die 	 Die Pflegedireh.1:orin kann Einer von ihnen ist Jan Möl­

sich für ein Freiwilliges Sozia­	 sich noch gut an die Anfänge lers . Als "Dr. Zivi" hat der 24­
les Jahr entschieden haben, in 	 des Zivildienstes in der LWL­ Jährige im Anschluss an sein 
der Regel direkt von der Schu­	 Klinik erinnern. 1993 gab es Mathematikstudium und sei­
le kommen und ein großes in­	 zunächst noch Vorbehalte ne Promotion sechs Monate 
teresse an einem sozialen Be­	 gegen die wenigen Kriegs­ Zivildienst in der LWL-Tages­
ruf aufweisen, kamen die Zivil­	dienstverweigerer in Mars­ klinik Paderbom geleistel Da­
dienstleistenden oft erst nach 	 berg. Das Bild hat sich aber im bei gehörten hauswirtschaftli­

~~ 

;t 

che Tätigkeiten, Büroarbeiten 
sowie Arbeiten im Pflege- und 
Erziehungsdienst zu seinen 
Aufgaben. 

Besonders beim Einsatz in 
der Kindergruppe hat er viel 
Wissenswertes zu Krankheits­
bildern gelernt sowie Erfah­
rungen bei der Betreuung und 
Erziehung von Kindern ge­
sammelt. Krisensituation ha­
ben ihn dabei genauso geprägt 
wie positive Erlebnisse. Durch 
den direkten Umgang mit den 

jungen Patienten hat sich sei­
ne Einstellung gegenüber 
Menschen mit einer psychi­
schen Erkrankung geändert. 

"Dr. Zivi" 

Dazu beigetragen hat sicher­
lich auch die lockere Arbeits ­
atmosphäre und clie gute Zu­
sammenarbeit aller Berufs­
gruppen in der Tagesklinik. 

"Auch als nicht ausgelernter 
ZivildiensUeistender hatte ich 

Erinnert sich 
an seine zeit 
als Zivi beim 
LWL: Dr. Jan 
Möllers. 

Foto: LWL 

immer das Gefühl, dass ich mit \ 
Respekt behandelt werde und 
das auch meine laienhaften I 
Einschätzungen ernst genom­
men werden", so Möllers. 

Au fseine Berufswahl hat die 
positive Zeit in der kinder-und 
. ugendpsychiatrischen Ein­
richtung trotzdem keinen Ein­
fluss genommen. Dr. Möllers 
tritt eine Stelle als wissen­
schaftlicher Mitarbeiter in 
Aarhus (Dänemark) an. Er 
plant eine Hochschulkarriere. l 


